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Dank gegen Gott für den gnädigen Negen. 
Dank Dir Allgütiger, daß Du den Segen 
Der Wolken ſpendeteſt mit Vaterhand 
Und ſandteſt uns den heißerfleh'ten Regen, 
Der mild erquickt und ſtärkt das arme Land! 
O, daß nie unſer Glaube möge ſinken 

An Deine namenloſe Gütigkeit! — 

Was nur geſchieht, befolget nur Dein Winken: 
Nichts ohne Dich in Zeit und Ewigkeit! - 
Nun können wir mit Hoffnung und Vertrauen, 
Mit unerſchütterlicher Zuverſicht, 1 24757 
Mit Freudigkeit und Muth gen Himmel ſchauen: 
„Denn noch verließ A Kinder 


Kloſe. 


Der Schädellehrer. 
ortſetzung und Beſchluß )) 
Der Mann der Wiſſenſchaft hatte unterdeſſen 
dem alten Herrn einen ſeiner langen und feſten 
Blicke zugeworfen, welcher zu ſagen ſchien: „Ars 
non habet osorem, nisi ignorantem,“ worauf er ſich 
ruhig in das Nebenzimmer verfügte, und voll phi⸗ 
loſophiſchen Gleichmuthes eine lange Pfeife mit äch⸗ 


tem türkiſchen Knaſter lud, um, unbekümmert um 
das Urtheil der Welt, ſich ſeinen Lieblingsgenuß 
u bereiten. Da ſind wir nun um den Schluß der 
ſchönen Rede gekommen, eiferte jetzt gedaͤmpften To⸗ 
nes die Frau. Schön nennſt du das Zeug da 2 
antwortete ihr Gemahl; ſprach er nicht von Men⸗ 
ſchen, Thieren und Ländern bunt durcheinander, vie⸗ 
ler barbariſchen Wörter nicht zu gedenken, die ich 


ſonſt in meinem Leben nicht gehört habe? Ja das 


macht, entgegnete ſchon wärmer ſeine Ehehälfte, weil 
Du nichts als Bahlen und Procente im Kopfe haſt. 
Folge mir nur und bitte den Herrn, daß er 

deutlicher ausdrücken möge, was eigentlich die Sache 
bedeutet; denn etwas ſteckt doch gewiß dahinter. 
Denke nur, was für Noth uns der Junge mit ſei⸗ 
ner Unverträglichkeit in der Schule gemacht hat und 
wie er immer Alles beſſer wiſſen will, als wir. Auf 
der andern Seite iſt er wieder ſeelengut und gab 


naoch neulich dem alten Bettler fein ganzes monat⸗ 


liches Taſchengeld, das er eben erſt empfangen hatte 
In dem Augenblicke perl ſich die Thüre wieder 
und, von einer duftenden Rauchwolke umhüllt, kehrte 
der Schädellehrer zurück, ein Bild ächt brientali⸗ 
ſcher Gemüthsruhe. Mein Herr, redete ihn höflich 
der Kaufmann an, ich that Ihnen vielleicht Unrecht, 
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weil ich Sie nicht völlig verſtand. Haben Sie da⸗ 
her die Güte, uns mit ſchlichten Worten zu ſagen, 
was es mit Ihrer Kunſt für ein Bewandtniß hat 
und wie dieſelbe ins wirkliche Leben eingreifen kann; 
denn praktiſch muß eine Sache ſeyn, auf die ich 
mich einlaſſen ſoll. Das iſt bald gethan, erwiederte 
der Phrenolog; nehmen Sie einmal an, daß die 
3 und böſen Organe eines Jünglings beide — 
ſind; läßt man ſie ſich ungeſtört entwickeln, ſo 
wird der Mann im ſpäteren Leben immer zwiſchen 
Gutem und Böſem ſchwanken; kommt aber die Er⸗ 
ziehung ihm zu Hülfe, ſo daß ſie die guten Organe 
ausbildet, die böſen aber durch Mangel an Uebung 
1 wächt, ſo wird ſich das Verhältniß vielleicht wie 
2 ſtellen; urtheilen Sie nun ſelbſt, auf welche 
Seite ſich der Sieg neigen muß. Um aber dieſen 
Bweck völlig zu erreichen, iſt es nöthig, die guten 
und böſen Organe genau zu kennen, um gleichſam 
jedem Gift das paſſende Gegengift entgegen ſetzen 
u können, z. B. dem Geize den Hochſinn, dem 
Üptanßenlofen Grübeln die Ausbildung des religiö⸗ 
fen Gefühls u. ſ. w. Und dann, wie manches Tas 
lent, wenn es nicht etwa auf ungewöhnliche Weiſe 
hervorſchimmert, bleibt entweder, wie ein Edelſtein 
im Schmuze, zeitlebens vergraben, oder wird doch 
nicht auf den Punkt geſtellt, wo es am mei 
wirken kann, während Unberufene Zeit, Geld und 
Kräfte an Wiſſenſchaften und Künſte verſchwenden. 
Wie deutlich, ja faſt mit mathematiſcher Gewißheit 
kann nicht ein geübter Phrenolog die . oder 
geringere Anlage zum Mathematiker, Muſiker, Ma⸗ 
285 Mechanikus, Philoſophen, Dichter ꝛc. erkennen! 
In der That, meinte der Kaufmann, das läßt ſich 
eher hören, als was Sie vorhin ſagten; aber einen 
Einwand will ich doch machen. Er klingelte und 
ließ einen Jungen, der gewöhnlich bei dem Verpak⸗ 
ken der Waaren Handlangerdienſte leiſtete, herauf 
holen. „Unterſuchen Sie einmal den da.“ Es ge⸗ 
ſchah, und der Phrenolog erklärte unter Anderem, 
daß ſich bei ihm das Diebsorgan vorzüglich ausge⸗ 
prägt zeige. Da haben wir's, ſagte der Kaufmann 
— Entfernung des Jungen; wollte er nicht neu⸗ 
lich meine Kaffe für die ſeinige anſehen ? ich habe 
ihm aber dieſen Irrthum mit meinem ſpaniſchen 
Rohre gründlich widerlegt. Nun aber glaube ich 
dem armen Schelme Unrecht gethan zu haben. Im 
Gegentheile, tröſtete der Phrenolog, erwieſen Sie 
ihm damit einen wichtigen Dienſt. Denn für gan 
Menſchen iſt eine ſolche Beſtrafung nothwen⸗ 
dig, während für ſolche, deren edlere Organe, na⸗ 


ſten die wirkſamſten 


2 


mentlich der Hochſinn, ausgebildet ſind, verderblich 
werden muß. Haben doch in dem glorreichen Be⸗ 
freiungskriege 855 Offiziere, deren Kommando's 
Koſaken und Baſchkirenhorden beigegeben waren, 
die Erfahrung gemacht, daß nur Rippenſtöße und 
Knutenhiebe die Pelze und Begriffe dieſer Leute 
durchdringen konnten, während das preußiſche Heer 
ſeine Kraft vorzüglich gerade dem Umſtande ver⸗ 
dankte, daß der Hochſinn ſeiner Krieger nicht durch 
entehrende Strafen unterdrückt wurde. So ſtellt auch 
Gall den gl daß der Dieb aus reiner Noth 
gelinder zu beſtrafen ſey, als der, welcher blos ſtiehlt, 
um zu ſtehlen; denn bei letzterem ſey ein ſtärkeres 
Gegengewicht gegen ſeine natürliche Neigung nö⸗ 
thig. Doch will ich mir in der Beſtrafungstheorie 
durchaus kein Urtheil anmaßen, ſondern nur anfüh⸗ 
ren, was aus der Schädellehre für die naturgemäße 
Erziehung folgt. Das Kind in ſeinen erſten Jah⸗ 
ren, wenn es nicht von Natur beſonders gutartig 
iſt, kann nur durch Schläge von ſeinen üblen Ge⸗ 
wohnheiten, namenlich dem Eigenſinne, abgebracht 
werden. Später werden der Verſtand, das Wohlwol⸗ 
len, das religiöſe Gefühl, der Hochſinn, die An⸗ 
hänglichkeit an beſſere Gefährten, die Zuneigung zu 
Eltern und Erziehern, noch ſpäter eine edle Liebe 
enmittel gegen Rauf- und Zer⸗ 

ſtörungsſinn, Wolluf, Trotz, Hrnterliſt Eitelkeit ꝛc. 
werden oder auch dieſe zum Theil veredlen. Denn 
die gemeine Raufluſt, welche ſich ſonſt im Renom⸗ 
miren äußern würde, kann in muthiges Ankämpfen 
gegen das Unrecht, der Zerſtörungsſinn in hohen 
kriegeriſchen Muth, dem Tod und Verwüſtung ein 
Feſt ſind, der Trotz in lobenswerthe Feſtigkeit, die 
große Männer bildet, die Hinterliſt in männliche 
Verſchwiegenheit, von der Göthe ſingt: „Biemet 
Stärke dem Mann und freies muthiges Weſen, o 
ſo ziemet ihm feſt tiefes Geheimniß noch mehr.“ 
verwandelt werden. 6 
Hören Sie einmal, begann der Kaufmann nach 
einer langen Pauſe, während das Hin⸗ und Herwie⸗ 
gen ſeines Kopfes die Thätigkeit des Organs der 
Bedächtlichkeit beurkundete, es iſt recht Schade, daß 
Sie hier in Deutſchland von Ihren Kenntniſſen 
nicht den gehörigen Gebrauch werden machen Fün- 
nen. Mein Arthur wird vorläufig in das große 
Handlungshaus der Meſſis. Morriſon u. Comp., 
London, Kingſtreet geſchickt, um ſich dort für das 
Geſchäft im Großen auszubilden. Sie treiben, wie 
ich höre, auch tüchtig Engliſch und möchten gerne 
ac) England oder old Ingland, wie fie es nennen. 
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Da können Sie meinen jungen Falken begleiten, 
der, wie Sie jagen und ich ſelbſt glaube, fo. viele 
gute und böſe Anlagen hat; machen Sie an ihm 
ihr Probeſtück und halten Sie ihn namentlich von 
dem verwünſchten Boxen ab, das ſeiner Natur als 
Streithahn ſehr zuſagen wird. Wetten mag er eher 
machen; auf ein Paar Guineen kommt mir's nicht 
an. Daneben können Sie die Köpfe der engliſchen 
Ladie's und Gentlemens unterſuchen; nur machen 
Sie tüchtige Forderungen, denn ſonſt glaubt Ih⸗ 
nen Niemand etwas. Du haſt doch Nichts dage⸗ 
gen, liebe Frau? Bewahre, entgegnete dieſe, ich 
war ja gleich Anfangs mit dem ae einverſtan⸗ 
den, als Du noch den e Thomas ſpiel⸗ 
teſt. Nun, ſo wäre die Sache ins Reine gebracht, 
meinte der Alte und wir wollen heute Alle zuſam⸗ 
men eine Bowle Grog auf glückliche Fahrt am 
Bord der Victory leeren. 


Das Singen in der Oſternacht betreffend. 
Aus dem Rothenburger Kreiſe. 


Bekanntlich beſteht in den von Wenden bewohnten 
Ortſchaften unſers Kreiſes noch die leidige Gewohn⸗ 
heit: daß in der Oſternacht durch von Haus zu Haus 
umhergehende Truppen junger Leute, beſonders weib⸗ 
lichen Geſchlechts, geiſtliche Lieder ſinnlos hergeſungen 
oder richtiger bezeichnet hergebruͤllt werden. Man 
bereitet ſich zu dieſem nächtlichen Geſangs⸗Umgange 
gleichſam ſchon vor, indem zu gewiſſen Stunden am 
Abende aller Sonn» und Feſttage vom Beginn der 
Faſtenzeit an in der Nähe der geiſtlichen Wohnungen 
oder vor den Thoren des Pfarrgehoͤftes ſelbſt ein 
Trupp unverheiratheter Weibsperſonen von zehn bis 
zwanzig an der Zahl, in groͤßeren Gemeinden deren 
noch mehr, ihr unftatthaftes Gebruͤll hören laſſen.— 
Wer nur einigermaßen Gefühl fur Schicklichkeit hat 
und nur ein wenig Sinn fuͤr muſikaliſchen Wohl⸗ 
klang in ſich trägt, wird mit mir einverſtanden ſeyn, 
daß dieſe wahrſcheinlich aus grauer Vorzeit übrig ges 
bliebene Sitte zur Unſitte geworden iſt, in dem 

1) die truppweſſe umherziehenden Maͤdchenchoͤre zu 

grober Unſittlichkeit Veranlaſſung geben, 

2) der Vortrag des Geſanges fowohl als der Tex⸗ 

tesworte ſelbſt auf dieſe Weiſe hoͤchſt unſtatthaft 
und poͤbelhaſt iſt und i 2 

3) dadurch nichts anderes als Bettelei bezweckt wird. 

Den mit dieſem Unfuge bekannten Leſern wird 

das Richtige dieſer drei Behauptungen ſehr einleuch⸗ 


tend ſeyn, för die damit noch 17 bekannten Ein⸗ 
wohner des Kreiſes Send Wenige hinreichend 
on, fie von dem Widerwärsigen dieſer Unſitte zu 
erzeugen: „ lieh 
ad 1. Bald nach dem Anbruch des. nächtlichen 
Dunkels beginnt der brüllende Vortrag zuerſt bei den 
geiſtlichen Herren, dann auf dem Dominialgehöfte, 
ſpaͤter im Dorfe bei jedem Hauſe, wobei die ganze 
Nacht verſtreicht. Junge Burſche benutzen nun die 
paſſende Gelegenheit zu allerhand Unfug, regaliren 
auch die durch die unablaͤſſige Anſtrengung vertrock⸗ 
nenden Kehlen dann und wann mit Branntwein und 
Bier und miſchen ſich dabei recht bald in die um⸗ 
herziehende Maͤdchen⸗Geſeliſchaft, welche dieſen Beſuch 
jedenfalls willkommen heißen mag. Einige der Bur⸗ 
ſchen ſind oft ſchon vom Branntwein encouragirt und 
beginnen nun ihren ſogenannten Spaß, der wohl mit⸗ 
unter etwas unſauber ausfallen mag. 
ad 2. Den Vortrag des Geſanges anlangend, 
ſo iſt derſelbe ſchon mehrmals mit Brüllen bezeichnet 
worden, und es iſt wahrhaftig nichts anderes, denn 
mit dem melodioͤſen Abſingen eines Chorals hat er 
nicht die geringſte Aehnlichkeit. Ein ſolcher unhar⸗ 
moniſcher Vortrag wird beſonders dann ein wirklich 
akuſtiſches Chaos, wenn drei bis vier ſogenannte Singer 
choͤre “u einmal in einem Dominial⸗Gehoͤfte zu⸗ 
ſammenkommen, jedes nun auf ſein Beſtes darau 
less rid und ich bag an ge Sede die Mate 
ſchaft zu erlangen ſucht. Aber wie unziemlich iſt es 
nicht, Lieder aus dem Geſangbuche, die den Zweck 
haben, uns bei gemeinſchaftlicher Gottesverehrung in 
der Kirche oder bei der haͤuslichen Andacht im Fa⸗ 
milienkreiſe zu erbauen, auf eine ſolche Weiſe zu ver⸗ 
ſchimpfiren? OR 
ad 3. Der Hauptzweck dieſes nächtlichen Ge⸗ 
ſang-Vortrages mag früher ein anderer geweſen ſeyn, 
iſt aber jetzt nichts anderes als Bettelei, die ſich auf 
dieſe feine Art für privilegirt halt. Das eingenom⸗ 
mene Geld wird am erſten Oſtertage nach Abzug des 
zum gemeinſchaftlichen Kaffeetrank Verwendeten und 


Das landesberrliche Geſetz verbietet dieſe alle Ord⸗ 
nung verhoͤhnenden naͤchtlichen find ede und 
ehoͤrde hat es 
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nicht unterlaffen, darauf wiederholt hinzuweiſen, allein 
die Ortspolizeibehoͤrden find wohl an wenigen Orten 


befliſſen geweſen, ſie zu verhindern. — Sollte dieſe 


Rüge Veranlaſſung werden, das Nachtgebruͤll in der 
heiligen Oſternacht los zu werden, ſo wuͤrde ſich ge⸗ 
wiß der größte Theil der Dorfbewohner mit dem Vers 
faſſer dieſer Zeilen darüber recht herzlich freuen. 
5 Einer fuͤr Viele. 


= Vermiſchtes. 415250 
Was giebt's Neues? Den Spaziergän⸗ 
gern iſt der Weg, welcher zwiſchen den Feldern hin 
von den Obermühlbergen nach dem Ende der Ja⸗ 
kobsgaſſe führt, vernagelt worden. — In Breslau, 
wie überall unter den Katholiken in Deutſchland, 
haben ſich Vereine gebildet, um die Maria anzu⸗ 
rufen, daß fie die deutſchen Ketzer bekehre. — 


Das Jahr 1843 ſcheint's ſeinem Kometenbru⸗ 
der 1811 noch zuvorthun zu wollen. In Cöln hat 
man am 1. April an Weinreben ſchon völlig aus⸗ 
gebildete Blüthenſcheine gefunden, wie man es ſeit 

811 nicht wieder geſehen hat. 
Bei den Hochzeiten in der Bretagne bittet die 
Braut knieend ihre Mutter um den Segen. Dieſe 
ſchneidet dann mit der Scheere einen Bipfel von 
dem Gürtel der Verlobten, wobei fie ſpricht: Das 
Band, welches uns bisher vereinigt hat, iſt zerriſ⸗ 
ſen, und mein Haus künftig nicht mehr das Deine 
— ſo lange Du glücklich biſt. Trifft Dich aber 
Unglück, ſo iſt eine Mutter immerhin Mutter, und 
ihre Arme bleiben ewig ihren Kindern offen. Ich 
verließ meine Familie, um meinem Manne zu fol⸗ 

en, Du thuſt jetzt desgleichen: das iſt das ah 

er Natur. Wolle Dir Gott, in deſſen Namen i 
Dich ſegne, ſo viel Glück und Freude beſcheeren, 


Nachweiſung der Bierabzüge vom 


als er mir in meiner Ehe geſchenkt hat. — Wie 
einfach, ſchön, rührend und erhebend. 


Gorlitzer Kirchenliſte. 
(Geboren.) Hen. Adolph Wilh. Valentin, Schulz 
lehrer in Moys, u. Frn. Marie geb. Schreiber, S. geb. 
den 29. April, get. den 14. Mai, Ernſt Wilh. Otto. — 
Mſtr. Adam Guſtav Alex. Fehler, B. u. Fleiſchhauer 
allh., u. Frn. Roſalie Thereſe geb. Gock, S., geb. den 4., 
get. den 14. Mai, Carl Guſtav. — Joh. Aug. Gottlieb 
Krune, geweſ. B. u. Schuhmachermſtr. in Seidenberg, 
u. Frn. Joh. Eleon. geb. Jacob, T. geb. den 4. get. den 
14. Mai, Pauline Henriette Erneſtine. — Franz Jul. 
Reich, Tuchbereitergeſ. allh, u. Clara aeg geb. Krone 
unehel. S., geb. den 3., get. den 14. Mai, Carl Gottfr. 
Julius. — Joh. Chſt. geb. Pohl, unehel. T., geb. den 5. 
get. den 14. Mai, Anna Erneſtine. — Mſtr. Joh Ernſt 
Guſtav Förſter, B. u. Schneider allh., u. Frn. Marie 
Eliſab. geb. Lange, T., geb. den 10., get. den 19. Mar, 
Amalie Thereſe. — Mſtr. Heinrich Brüchner, B. u. 
Tiſchler allh., u. Frn. Mathilde Eleon. geb. Herrmann, 
S., geb. den 3, get. den 19. Mai, Clemens Otto. — 
(Geſtorben.) Mſtr. Sam. Traug Kießling, B. 

u. Tuchm. allh., geſt. den 11. Mai, alt 75 J. 8 M. 25 
T. — Frau Joh. Chſt. Jacobi geb. Rösler, Hrn. Chft, 
Gottfr. Jacobi's, B., Malers u. Zeichnenlehrers allh., 
Ehegattin, geſt den 17. Mai, alt 73 J. 7 M. 25 T. — 
Frau Marie Eliſabeth Herrmann geb. Heinze, Anton 
Herrmann's, B. u. Hausbef. allh, Ehegattin, geſt den 
15. Mai, alt 48 J. 5M. — Mſtr. Joh. Hieron. Finſter, 
B. u. Sattl. allh., geſt. den 13. Mai, alt 37 J. 5 M. 19 
T. — Frau Louiſe Jul. Henr. verehl. gew. Kropp geb. 
Bräuer, geſt den 10. Mai, alt 26 J. 5M. 13 T.— Igfr. 
890 m 7 gr 701 Gfr. Ei B. 4 Haus⸗ 
ef. allh., u. Sen. Helene Eleon. geb. Hilbig, T., geſt. d. 
12. Mat, alt 18 J 11 M. 7 T. de 


27. Mai bis mit 1. Juni 1843. 


Tag Name Name Name de e, 7 g 

des Abzugs. | des Ausſchänkers. des Eigenthümers. Ivo der Abzug Fateſubet . | Bier⸗ Art. 
27. Mai Frau Poſch Hrn. Bader u. Starke Neißſtraße Nr. 348 Weizen 
— — Herr Tobias Herr Mattheus] Brüderftraße ad Weizen 
8 Derfelbe Hr. Vater u. Schmidt“ Bruͤderſtraße A Gerſten 
— — Herr Müller jun, Frau Kraut Neißſtraße 351 Gerſten 
30. — Frau Dreßler fſalbſt Neißſtraße 351 Welzen 
— — Herr Tzſchaſchel [die Gebrüder Dettel] Brüͤderſtraße 2 — Weizen 
— — err Huͤbeler ſelbſt Untermarkt 255 Gerſten 
— — Hr. Tzſchaſchel ſelbſt Bruͤderſtraße ͤ— 6 Gerſten 
1. Juni Hr. Tobias Hr. Vater n Schmidt dieſelbe 6 Weizen 
— — Derſelbe Herr Proͤtzig dieſelbe „ 6 Gerſten 


477 
Brod⸗ und Mehltare der Stadt Görlitz. 
Vom 18. Mai an iſt folgende Brod- und Mehltaxe in Kraft getreten: 


Mittler Marktpreis Al Roggeubrod. 
eines preußiſchen Scheffels. ) 8 


Ein Hausbadenbrod um einen Silbergroſchen | 1 
ein dergleichen zwei — 2 4 
Weizen. e 5 drei — 1 Pi 
= s 2 — 2 
2 Thlr. 8 fgr. 1 pf. 5 5 fünf = : 145 
s . um 5 ſgr. 1 pf. (Metzenbrod) 5 16 
Uoggen. ein n auf die Bank um einen Sgr. 7 155 
2 Thlr. — ſgr. — pf. ein dergleichen zwei 7 
90 18 vf = . = „. 5 . s drei = x 101 
* * * =” 8 =” „ vier s 
1 öl 1 6 jj 
hir. Br IB) Weizenbrod, 
Eine Semmel um ſechs Pfennige 
eine dergleichen um drei —— ee 


C) RNoggen mehl. 
Ein gehauftes Viertel zu 5 geſtrichnen Metzen 
ein gehauftes halbes W erte el.. 
eine gehaufte Metze 3 


Bekanntmachung. 
—Nachbenannte Obſtnutzungen: - 
1) auf der Breslau⸗Leipziger⸗Chauſſee von der Bunzlauer Kreis⸗Grenze, Nummerſtein 9,,,', bis 
zbliur ſaͤchſiſchen Landesgrenze bei Reichenbach, Nummerſtein 13, 5 
2) auf der Goͤrlitz⸗Seidenberger Chauſſee von Nummerſtein 0, 5 bis 2, und 
3) auf der Goͤrlitz Zittauer Chauffee im ſogenannten Weinberge von Nummerſtein 0% bis O, 
ſollen theilweiſe oder im Ganzen an den Meiſtbietenden pro 1843 verpachtet werden. i 
Der Licitationstermin ſteht 5 
a) für die Kirſchobſtnutzung am Sten Juni d. J. Vormittags 10 Uhr und 
5 b) für die übrigen Obſtgattungen am 27ſten Juli d. J. zur vorerwaͤhnten Stunde 
im Geſchaͤftszimmer des unterzeichneten Haupt⸗Amtes an, wozu Pachtluſtige eingeladen werden. 
Die Pachtbedingungen liegen zur Einſicht bereit bei den Chauſſee⸗Barrieren zu Schuͤtzenhain, Cosma 
und Deutſchoſſig, an den Thor⸗Expeditionen hierſelbſt und auf dem Koͤnigl. Steueramte 1 Reichenbach. 
Koͤnigl. Haupt ⸗ Steuer ⸗ Amt. 


Subhaſtations ⸗ Patent. 

Das dem Tuchmachermeiſter Friedrich Berthold gehörige, zu Seidenberg unter Nr. 82. belegene 
Haus nebſt Gärtchen, zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur zu Görlitz einzuſehenden 
axe auf 550 thlr. abgeſchätzt, ſoll 

3 den 3. Juli d. J. Vormittags 11 Uhr 
im Gerichtszimmer zu Seidenberg ſubhaſtirt werden. 
Görlitz, den 9. März 1843. Das Standesherrliche Gerichtsamt Seidenberg. 


Bei Gelegenheit einer in unſerm Gerichtslocal zu Seidenberg den 2. Juni d. Sr Nachmittags 3 Uhr 
ſtattfindenden Verſteigerung anderer Effekten wird auch eine gute franzoͤſiſche Jahr⸗Uhr mit verkauft wer⸗ 
den, was hierdurch bekannt gemacht wird. Goͤrlitz, den 17. Mai 1843. 

Das Standes herrliche Gerichtsamt von Seidenberg. 
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. FF 
Es ſollen im gerichtlichen Auctions⸗Locale, Juͤdengaſſe Nr. 257 
1) in der Bürger und Nadlermeiſter Samuel Kadeſchen Verlaſſenſchafts⸗Sache von hier 
8) der Mobiliar⸗Nachlaß, beſtehend in Porzellan, Glaͤſern, Zinn, Kupfer, Meffing, Leinenzeug, 
Betten, Meubles, Hausgeräthe, Kleidungsſtücken und Buͤchern, 
b) 0 . in der hieſigen Peter- und Paulskirche, Pars II. Lit. M. Nr. 11 
und 123 5 
2) die zum Gefangen⸗Inſpektor Greulich ſchen Nachlaffe gehörigen Gegenftände, nämlich: eine 
oldene Damenuhr mit Ring und Broncekette und ein Paar goldene Ohrringe; 
3) die den minorennen Erben des zu Langenau verſtorbenen Schullehrers Kabſtein gehoͤrigen 
Pretioſen, und zwar: 1 große filberne Suppenkelle, 1 Dutzend ſilberne Eßloͤffel, 13 Dutzend 
filberne Kaffeelöffel, 1 filbernen Sahnloͤffel, 1 dergl. Fiſchkelle, 1 dergl. Zuckerzange, 2 goldene 
Ohrringe und 2 dergl. Trauringe; . 
A) der Hospitalit Brick ſche Nachlaß, in Kleidungsſtuͤcken, Betten und Hausrath beſtehend, und 
5) verſchiedene Pfand⸗Effecten, und zwar: 4 Glasſchranke, 1 Repoſitorium, 1 Paar Kinderſtiefeln, 
5 Paar Kinderſchuhe, 61 Paar große und kleine Zeugſchuhe, Kleidungsſtücke, Leib- und Tiſch⸗ 
waaſche und Bücher, 
im Termine Montag den 29. Mai 1843 und folgende Tage, jedoch nur in den Vormittagsſtunde 
von 8 bis 12 Uhr, 
nachdem zuvor die unter 1 b bezeichneten beiden Kirchenſtellen am 27. d. M. denen Licitanten, welche 
ſich an dieſem Tage Nachmittags 2 Uhr vor dem Haupteingange der Peterskirche einfinden wollen, 
durch unſern Auctions⸗Commiſſarius Botenmeiſter Reßler vorgezeigt worden ſeyn werden, 
öffentlich und gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Courant und zwar die beiden Kirchenſtellen am er⸗ 
ſten Tage der Auction, den 29. Mai c., Vormittags 9 Uhr, verkauft werden. 
Goͤrlitz, den 12. Mai 1843. Koͤnigl. Stadt» und Landgericht. 
1 i Nusleihung bereit Grundſtücke empfiehlt zu deren, auf in Görli 
. der Agent Stiller, Nicolaiſtraße Nr. 292. N 


Die Kurheſſiſche allgemeine Hagel⸗Verſicherungs⸗ 
eſellſchaft für Deutſchlaud, 0 8 


auf vollſtaͤndige Gegenſeitigkeit begründet, übernimmt. Verſicherungen gegen Hagelſchaden zu billigen Präs 
mien, und kann bei derſelben auch, wenn es U wird, der reine Körner⸗Ertrag ohne Stroh 
verſichert werden. Statuten, ſo wie ſonſtige dieſes Geſchaͤft betreffende Papiere ſind jederzeit unentgeldlich 
bei mir zu haben, und bin ich zur Annahme von Verſicherungen, wie zur Ertheilung jeder deshalb zu 
wünſchenden Auskunft gern bereit. 


Goͤrlitz im Mai 1843. 5 5 Robert Oettel, Agent. 


Bekanntmachung. 

Am 6. Juni als am Pfingſtdienſtage Nachmittags von 2 Uhr an wird 
in Niesky eine Haupt ver ſammlung des Miſſions⸗Hilfs⸗Vereins am 
linken Ufer der Neiße O. L. Statt finden, wozu alle Mitglieder hiermit 
freundlichſt eingeladen werden. 

Königshain und Cunnersdorf, den 22. Mai 1843. 

Der Vorſtand. 
f * v. Heinitz. Hirche. 
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Große und kleine Capitalien, letztere jedoch nicht unter 300 Thaler, ſind gegen gute hypo⸗ 

thekariſche Sicherheit alsbald zu vergeben. Valdigſte Einreichung der darüber ſprechenden Papiere 

wird dringend gewünſcht. Das Central. Agentur „ Comtoir⸗ 
Lindmar, Petersgaſſe Nr. 276. 

— —— 


Auction in Nieder⸗Holtendorf. 


Künftigen Sonntag den 28. Mai Nachmittags um 3 Uhr und Montags den 29. von fruͤh 8 Uhr ab 
wird die Auction auf dem Dominium Nieder⸗Holtendorf, beſtehend in Kupfer, Meſſing, Zinn und Blech⸗ 
geſchirr, Sopha's, Tiſchen, Stühlen, Schraͤnken, Kommoden, Bettſtellen, Kutſch⸗ und Wirthſchaſtswagen, 
Pferdegeſchirr, Reitſattel, 1 eiſernen Erdbohrer, Wanduhren, Kleidungsſtuͤcken, darunter eine gute 
Landſtands⸗Uniform mit Zubehör, Gemaͤlde, Bücher und andere Gegenftände, fortgeſetzt. Die Kutſch⸗ 
und Wirthſchaftswagen kommen Sonntags zur Verſteigerung. 

Goͤrlitz, den 23. Mai 1843. Wießner, Auctionator. 


Mineralwässer diesjähriger Füllung, als: Püllnaer und Saidschützer Bitter- 
wasser, Marienbader Kreuzbrunnen, schlesischen Ober- Salzbrunnen und ver- 
schiedene andere gangbare, hat Unterzeichneter erhalten und empfiehlt solche zur 
geneigten Abnahme, so wie er auch stets Aufträge auf jede Art von Mineral- 
wässern annimmt und aufs pünktlichste zu möglichst billigen Preisen besorgt. 

Wilhelm Mitscher 
am Obermarkt No. 133. 


Zur gütigen Beachtung. 

Einem hohen Adel und geehrten Publikum mache ich biermit bekannt, daß in meinem Tuch⸗Ausſchnitt⸗ 
Geſchaͤft neben anderen guten Tuchwaaren von allen Qualitäten, auch alle Sorten ſelbſtverfertigtes gemu⸗ 
ſtertes Beladort⸗Tuch zu haben iſt; daſſelbe iſt dauerhafter als Buckskin, auch find die Farben halts 
bar und ſchoͤn, und empfehle ſolche beſtens. Franz Klo ſe, Niederviertel Nr. 656. 


OD I SED ES AS: d ER e ED ER OF EEE OS 
RER Ag hochgeehrten Kunden habe ich von heute ab der endenden = 
8 des Ed. Metzig am Obermarkte in dem Gaſthofe zur Krone alle Arten Schlofferwanaren zum 8 
Verkauf für mich uͤbergeben: ei 
als ſtark geſchmiedete Ofenthüren in jeder Größe, alle Arten Rauchröhre, Dampfzuͤge, S8 
verſchiedene Thürenbaͤnder, Stuben» und Hausthuͤrenſchloͤſſer, fo wie auch gute Vor⸗ iM 


hangſchloͤſſer, WERE Bor 
Eis und fichere 20 jedem Abnehmer den moͤglichſt billigen Preis und die dauerhafteſte Waare zu. 878 
8 OGoͤrlitz am 25. Mai 1843. Sam. Traug. Hempel sen,, 


8 Schloſſermeiſter. 250 
CCC 
Von Mineralwässern frischer Füllung sind bereits angelangt: | 
Selters, Marienbader Kreuzbrunnen, Eger Salz- und Wiesen-Ouelle, Adelheids- 
quell, Kissinger Ragoczy, Schlesischer Ober-Salzbrunnen. 
Von künstlichen Mineralwässern stets vorräthig: 
Selters, Marienbader, Kreuznacher Elisenquelle, Kissinger Ragoczy , Eger Salz- 
quelle, die Carlsbader und Emser Brunnen, kohlensaures Bitterwasser, Mag- 
nesia-Wasser, A. Struve. 
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Einem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich mich 
hierſelbſt als Meſſerſchmied etablirt habe, ſowohl chirurgiſche Inſtrumente als alle Sorten Meſſer verfertige 
und ſchleife, auch jede in mein Fach einſchlagende Reparatur übernehme. Ich werde jederzeit bemüht ſeyn, 
mir durch gute Arbeit und Puͤnktlichkeit die Zufriedenheit meiner geehrten Kunden zu erhalten. Beſtellun⸗ 
gen werden angenommen im Laden am Neißhoſpitale. Samuel Bundſchuh. 
In der Langengaſſe Nr. 155 iſt eine Stube vornheraus mit allem Zubehoͤr zu vermiethen und zum 
1. Juli zu beziehen. Das Nähere beim Eigenthümer. 5 ö 
Cin Logis von Stube und Kammer ſſt künftige Johanni mit oder ohne Meublement, Betten und Bes 
dienung an einen oder zwei Herren zu vermiethen. Das Naͤhere in Nr. 84 der Nonnengaſſe. 
Eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus 7 heizbaren Piegen, mit allem Zubehör, ift ſogleich 
getheilt oder auch im Ganzen zu vermiethen in Nr. 1075 untere Kahle. 8 
Am Reichenbacher Thore Nr. 456 drei Treppen hoch ſteht ein ganz guter in Federn haͤngender Kin⸗ 
derwagen zum Verkauf. 
Allen denen lieben Freunden, welche ſo vielfache Beweiſe von herzlicher Theilnahme gegen uns, 
bei dem ſo unerwarteten Todesfalle unſerer geliebten Gattin, Tochter, Schweſter und Schwägerin, 
Juliane Renate Dorothee Neſtler geb. God, 
ſowohl bei Ausſchmückung ihrer Leiche, als auch bei der ſo zahlreichen Begleitung zu ihrer Ruheſtätte 
an den Tag legten, ſagen wir unſern innigſten Dank. Schmerzlich iſt es für uns alle, die wir durch 
die Bande des Blutes mit ihr verbunden ſind; aber der Blick nach Oben träufelt Balſam in unſer 
wundes Herz, und die frohe Hoffnung, einſt dort vor dem Richterſtuhle des Ewigen in einem verklär⸗ 
teren Lichte wiederzufinden, wo kein herber Schmerz und keine Trennung mehr ſtattfinden wird, hält 
unſer betrübtes Gemüth noch aufrecht. Ach, möchte doch Keinen von allen denen, welche den innigſten 


Antheil an unſerm Schmerze nahmen, ein ſolch trauriges Loos in dem Lenze des Lebens heimſuchen 
f Sie alle bis in de I} r . befelk laſſen! Dieſeg — innigſte u. 2 f 
Görlitz, den 23. Mai 1843. trauernden Hinterbliebenen. 


Sonnabend den 27. d. M. geht mein Omnibus nach Breslau, wo noch 
einige Perſonen billig mitfahren können. Auguſtin am Obermarkt. 


Ein Wirthſchafter, der eine Gutswirthſchaft ſelbſtſtaͤndig zu führen verſteht und deſſen Frau die Vieh⸗ 
wirthſchaft übernehmen kann, wird zum baldigen Antritt auf ein Oominium geſucht. Nur mit guten Zeug: 
niſſen verſehene, wo möglich kinderloſe Subjecte, konnen bei dieſer Anſtellung beruͤckſichtigt werden, und er: 
halten naͤhere Auskunft in der Exped. der Goͤrl, Fama. 


| Verkäufliche Bücher über das Polizeifach. 

Da ich meinen Wohnsitz von Görlitz nach Saabor bei Grünberg verlege, so beab- 
sichtige ich, meine ziemlich bedeutende Sammlung grösserer und kleinerer Werke 
über die Polizeiverwaltung im Ganzen oder im Einzelnen zu verkaufen, 
Ich ersuche daher Solche, welchen die Ausübung der praktischen Polizei übertragen 
ist, namentlich auch die Herren Dominial-Gutsbesitzer, bis Mitte Juni c. in mei- 
ner Wohnung (Nicolaigasse No. 286 zwei Treppen hoch) Einsicht in meine Bibliothek. 
zu nehmen, um zugleich auch die Preise der verkäuflichen Bücher zu erfahren: 

Görlitz, den 13. Mai 1 nn eine Strafanstalts-Directora,D. 
— 31 verkanfen find; 1) die allgemeine Gerichtgorbnung für die preuß. Staaten; 2) v. Daums Ber 
träge zur Beförderung des Gefchäitsbetrirbes. der Regulirungs⸗ und Gemeinheitstbeilungs + GCommiflarien, 
2 Bde. und 3) Roſts griechiſch⸗deutſches Schulwoͤrterbuch. Naͤheres ertheilt die Exped der Fama 


